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Die Jahre um 1 900 werden gerne a ls „Bel le Epoque“ bezeichnet.

Die lange Periode des Friedens in Europa zwischen dem Deutsch-

Französischen Krieg (1 870/71 ) und dem Ersten Weltkrieg (1 91 4-

1 91 8) brachte einen wirtschaftl ichen Aufschwung, der es vor a l lem

dem mittleren und gehobenen Bürgertum erlaubte, ein sorgen-

freies und tei lweise dekadentes Leben zu führen. Für d ie Wel t-

ausstel lung von 1 889 in Paris wurde der Eifel turm errichtet, 1 91 2

l ief d ie Titan ic vom Stapel , welche mit ihrem Schicksa l das tragische

Ende dieser wunderbaren Zeit vorwegnahm. Auch die Ku l tur

durch l ief einen grossen Wandel : Die Malerei entwickel te sich vom

Impression ismus über den Jugendsti l zum Kubismus, d ie Arch i-

tektur vom Historismus über den Jugendsti l zur Sach l ichkeit, d ie

Li teratur vom Natura l ismus über den Symbol ismus zum Expres-

sion ismus. In der Musik spannt sich der Bogen von der Spät-

romantik über den Impression ismus bis zur Atona l i tä t und Neo-

klassik.

Für d ie Jubi läumskonzerte zum 1 0-jährigen Bestehen unseres Duos

haben wir Musik von drei Komponisten und einer Komponistin aus

dem Paris d ieser Zeit ausgewähl t.

Die Sonate für Flöte und Klavier von Mel Bonis (1858-1937),

der lange vergessenen Komponistin und Pian istin , verein igt viele

Merkmale der Bel le Epoque. Noch deutl ich im 1 9. J ahrhundert

verankert, fl iessen doch viele Neuerungen der Zeit in ihre Musik

ein : Impression istisch-skizzenhafte Elemente, Exotisches, Folk-

loristisches, Spätromantisches, aber auch eine experimentier-

freud ige (und im dritten Satz schon fast jazzige) Harmonik finden

auf natürl iche Weise ihren Platz in d ieser gross angelegten Sonate.

Claude Debussy (1862-1918), der grosse Erneuerer der

Musik, darf auf keinen Fa l l feh len. An der Weltausstel lung in Paris

von 1 889 hörte er fernöstl iche Musik. Wie keinem zuvor gelang es

ihm, d ie neuen Elemente wie Pentaton ik und Ganzton lei tern vol l

und ganz in seine Musik zu integrieren (und nicht nur einzelne

Floskeln zu zi tieren) und damit etwas völ l ig Neues fernab der

trad itionel len klassisch-romantischen Trad ition zu schaffen. Das

Flötenstück Syrinx ist ganz aus d iesem neuen Geist geschaffen,

während die Arabesque Nr.1 für Klavier noch deutl ich der roman-

tischen Harmonik verpfl ichtet ist, aber dennoch schon wunderbar

wie ein Jugendsti l -Ornament schwebt.

Mit den Joueurs de flûte gehen wir am weitesten ins 20. J ahr-

hundert h inein . Albert Roussel (1869-1937) startete seine

Karriere bei der Marine und begann das Kompositionsstud ium erst

mit 25. Anfängl ich noch stark impression istisch-orienta l isch inspi-

riert (sein Dienst führte ihn bis nach Vietnam, d ie Hochzeitsreise

u .a . nach Ind ien), fand er zu einem eigenständ igen (Neo-)Klassi-

zismus. Jedes der vier Stücke ist nach einem l i terarischen Flöten-

spieler benannt: das erste nach dem griech ischen H irtengott, das

zweite nach dem Hirten aus Vergi l s Bucol ica , das dri tte nach dem

ind ischen Gott Krishna, das Vierte nach dem Protagonisten aus der

Novel le La Pécheresse von Henri de Régnier.

Die Su ite für Flöte und Klavier von Charles-Marie Widor

(1844-1937), mit welcher wir unseren Streifzug durch das Paris

der Bel le Epoque besch l iessen, ist noch vol l und ganz der Musik

des 1 9. J ahrhunderts verpfl ichtet. Die Harmonik ist spätromantisch-

ausgereift, d ie Melod ien fl iessen warm und weich dahin . Im ersten

Satz sind d ie Stimmen von Flöte und Klavier kontrapunktisch

ineinander verwoben, der zweite Satz ist ein leichtfüssiges Scherzo,

während der dri tte wie ein Lied ohne Worte daherkommt. Im

Fina le sch l iessl ich kontrastieren sich das drängende, aufgewühl te

Hauptthema und ein lyrisches Seitenthema, a l les mit einem

gehörigen Schuss Virtuosität gewürzt.

Ai Furuya, Klavier, gewann während ihres Klavierstud iums in

Japan bei Takao Okada am Kunitach i Col lege of Music in Tokio ein

Austauschstipendium und nahm an der Mozarteum Sommer-

akademie in Sa l zburg tei l . I hre Ausbi ldung setzte sie in der

Konzertklasse von Hans Jürg Strub an der ZHdK fort. Im Winter

2005 erh iel t sie das Konzertd iplom, im Dezember 2007

absolvierte sie ihre Lehrd iplomprüfung mit Auszeichnung.

Gleichzeitig gewann sie den Werner und Berti Al ter Stiftungspreis.

Neben dem Klavierspiel stud ierte sie Musikphysiologie bei Horst

H i ldebrandt und Regula Kym. Sie wirkt a ls Pian istin in Solorezi ta l s

sowie in d iversen Kammermusikformationen.

www.a ifuruya .ch

Kaspar Stünzi, Querflöte, stud ierte an der ZHdK in den

Klassen von Marianne Stucki und Maria Goldschmidt. Im Sommer

2007 beendete er sein Stud ium mit dem Lehrd iplom.

Gesangsunterricht bei Maria Ba ldauf in Zürich rundet seine

Ausbi ldung ab.

Neben seinem Engagement a ls Flötist in versch iedenen Kammer-

musikformationen unterrichtet er Querflöte an den Musikschu len

Bichelsee-Ba l terswi l und Uzwi l und lei tet den Gemischten Chor

Häuslenen-Aawangen.

www.kasparstuenzi .ch




